
Von
Christopher Franz

M eine ersten Erinnerungen an
eine Fußball-WM sind von

2006, und es sind sehr schöne. Wir
haben in großer Runde geschaut,
als Kinder viel selbst gespielt und
ich bin mir immer noch sicher, für
die deutsche Halbfinal-Niederlage
verantwortlich zu sein - ich hätte mir
die aufgemalte Flagge nicht so früh
abwaschen dürfen!
Heute erlebt man so ein Ereignis

anders. Man versteht ja irgend-
wann, warum es Menschen gibt, die
so eine WM ablehnen. Schließlich
ist sie Ablenkung für unbeliebte
politische Entscheidungen, Aus-
druck zwielichtiger FIFA-Vorgänge
und schon aus ökologischer, politi-
scher und menschenrechtlicher
Sicht fragwürdig.
Ich kann alle verstehen, die die

WM boykottieren, und das wird si-
cher 2022 in Katar noch relevanter.
Das ist mir alles bewusst und trotz-
dem habe ich Spaß am Turnier, und
ich bin hin- und hergerissen, ob das
in Ordnung ist.
Andere wiederum entgegnen,

Sport müsse von solchen Fragen ge-
trennt betrachtet werden oder kön-
ne sogar zur Lösung beitragen.
Letztlich muss wohl jeder für sich
selbst entscheiden, und Aufmerk-
samkeit wecken zu wollen, ist mehr
als gerechtfertigt. Aber man sollte
auch niemandem den Spaß am Zu-
schauen nehmen wollen. Der gehört
schließlich auch dazu - auch ohne
die deutsche Mannschaft.

Das Runde muss
ins Eckige?!

Von Katie Grosser

A wacht jeden
Tag in dem

Körper eines ande-
ren Menschen auf.
A hat keinen eige-
nen Körper, ist
nicht männlich
oder weiblich und
hat keine Wahl
über das nächste

Leben, in das es tritt. Dennoch hat A
Gefühle, Wünsche und Träume.
David Levithan erzählt in „Every

Day“ (deutsch: Letztendlich sind wir
dem Universum egal), wie A sich in
Rhiannon verliebt. Doch ihre Liebe
scheint zum Scheitern verurteilt,
denn A muss sie nicht nur jeden Tag
erneut finden, es muss sie auch da-
von überzeugen, dass es überhaupt
eine gemeinsame Zukunft geben
kann.

Keine typische Fantasy-Geschichte
„Every Day“ ist dabei nicht typisch
Fantasy, denn wenn man einmal von
der Anfangsprämisse absieht, ist As
Geschichte stark in der Realität ge-
erdet. Jeden Tag in einem neuen
Körper aufzuwachen konfrontiert A
mit allen Facetten des menschli-
chen Daseins und führt somit auch
dem Leser eine atemberaubende
Bandbreite an Trauer, Freude, Ver-
lust und Hoffnung vor Augen.

Humorvoll und feinfühlig
Levithan überzeugt nicht nur mit
seiner humorvollen und feinfühligen
Beschreibung von As Gedanken-
welt, sondern auch mit seinem re-
flektierten Umgang mit Themen wie
Geschlechtsidentität, sexueller
Orientierung, Freundschaft, Depres-
sionen und der ersten Liebe. Der Ju-
gendroman ist für Leser ab 14 Jah-
ren geeignet, aber durchaus auch
für Erwachsene interessant.

i
In dieser Rubriir k stellt die Mutter-
sprachleriir n Katiit e Grosser regelmä-

ßig ein Buch vor, das sich gut von
Nicht-Muttersprachlernnr auf Englisch
lesen lässt. Die Kommunikatiit onswis-
senschaftleriir n aus Calle ist überzeugt,
dass sich übers Lesen gut das eigene
Sprachvermmr ögen verbessernnr lässt. Man
kann die Bücher natüüt rlich auch auf
Deutsch lesen. Infos zum Buch: Engli-
sches Taschenbuch (400 Seiten) von
Ember füüf r 7,99 Euro. ISBN:
9780307931894

„Every Day“:
Jeden Tag ein
neues Leben
Kritik zum Roman
von David Leviathan

KRITIKFÄHIG

ABGEDRUCKT

S eid ihr zwischen
14 und 24 und

druckreif? Habt ihr
Lust für die jungeSeite
unserer Zeitung zu
schreiben und zu foto-

grafieren? Kommtdocheinfacham
kommenden Dienstag, 17. Juli, um
16 Uhr in der Redaktion Meschede
oder meldet euch unter s 0291/
299935 bei Ute Tolksdorf.

DruckreifTreffen
amDienstag

Im Einsatz für den Dienst am Altar
Alisa Theune ist Messdienerleiterin. In der Pfarrgemeinde St. Walburga bildet sie
die Jungen und Mädchen aus und organisiert Ausflüge und Gruppenstunden

Von Miriam Geck

S amstagabends lange mit
Freunden raus gehen und

sonntags beginnt der Tag erst mit-
tags um zwölf mit dem Frühstück.
WennsichdieLangschläfer imBett
noch dreimal rumdrehen, dann ist
die 19-jährige Alisa Theune bereits
in der Sakristei der St.-Walburga-
Kirche. Dort engagiert sie sich seit
zehn Jahren als Messdienerin und
ihre langjährige Erfahrung macht
sie zu einer guten Ausbilderin,
FreundinundeinemVorbild fürdie
Neulinge. „Mittlerweile bin ich die
ÄltesteunterdenMessdienern.Da-
bei hätte ich früher nie gedacht,
dass ich mal Messdienerleiterin
werde“, sagt Alisa Theune.

Entscheidung stand früh fest
Als Kindwar ihr nach der Kommu-
nion klar, dass sie den Dienst am
Altar machen möchte: „Wenn die
Mutter und die Oma in der Kirche
aktiv sind, dann stellt man das als
Kindgarnicht erst inFrage“, refllf ek-
tiert sie ihreEntscheidung.Bisheu-
te hat sie trotz Schule, Freunden
und Nebenjob in der Gastwirt-
schaft noch nie darüber nachge-
dacht aufzuhören. „Es macht sehr
viel Spaß, und ich kann es zeitlich
gut koordinieren.“
Mittlerweile dient sie nur noch

einmal im Monat im Gottesdienst
und lässt eher den Neulingen den
Vorrang, „denn sie müssen ja fit
werden.“ An großen Feiertagen am
Altar präsent zu sein, das ist aber
weiterhin selbstverständlich, denn
da sei ihre Unterstützung unver-
zichtbar. Da kann sie die Kinder
bei Unsicherheiten begleiten.
Trotzdem hat sich der zeitliche

Aufwandmit den Jahren gesteigert,
weil die Gruppenstunden für die
Kleinen einmal in der Woche an-
derthalb Stunden Zeit undGeduld
einfordern. Zuletzt war es auch als
angehende Abiturientin schwierig,
am frühen Nachmittag Zeit für die
Ausbildung der Kinder aufzubrin-
gen - ein zeitlicher Spagat: „Die El-
tern von Grundschülern bevorzu-
gen natürlich einen Termin nach-
mittags um 15 Uhr, aber dem
Wunsch konnte ich nicht nach-
kommen, wenn ich selbst vier Tage
bis 16 Uhr Schule hatte.“ Nach
einem zehnstündigen Schultag sei
es mitunter auch sehr anstrengend
gewesen, wenn die Kinder das
Üben inderKirchenicht ernst nah-
men. „Dawerde ichschnell zurAu-

toritätsperson, setze Grenzen und
nach einem Gespräch mit den El-
tern bessert sich das Verhalten
dann meistens.“
Die Intensivphase der Ausbil-

dung erstreckt sich immer über
neun Monate, bis die Neulinge
dann im Gottesdienst offiziell ins
Amt eingeführt werden. In dieser
Zeit der Vorbereitung entstehe zu
vielen Kindern eine tolle Bezie-
hung „und es ist sehr schön zu se-
hen, wie sie sich entwickeln und
selbstständiger werden.“ Der Ab-
schluss sei immer sehr berührend:
„Ich bin immer wieder sehr ge-
rührt,wennwirdenKleinenbeider
Einführung dieHolzkreuze als Teil
unserer Gemeinschaft umlegen
und von Eltern undGroßeltern be-

komme ich auch Anerkennung“,
erzählt Alisa Theune.

Spaß in der Gemeinschaft
Für kleine und große Messdiener
gibt es zumGlück nicht nur Pfllf ich-
ten. Sie sind auch eine Gemein-
schaft, die neben dem Dienst am
Altar ihre Freizeit miteinander ver-
bringt, aber auch das muss organi-
siert werden und gehört mit zu Ali-
sas Aufgaben. Viermal im Jahr ste-
hen Treffen mit denMessdienerlei-
tern aus denumliegendenDörfern,
der Küsterin und dem Vikar auf
demPlan und eswird überlegt, was
alle zusammen unternehmen
könnten. „Das ist gar nicht so ein-
fach, weil wir eine sehr große Al-
tersklasse von neun bis 16 Jahren
ansprechen möchten.“
Ausfllf üge zum Schlittschuhlau-

fen, Tage zum Teambuilding in der
OT mitPizzabackenbieten sichda
an. Aber auch eine Übernachtung
im Kirchenzentrum mit Nachtwa-
che und dem Gestalten einer Os-
terkerze gab es schon, Alisa Theu-
ne betont: „Wir sind Messdiener,
wir sind eine Gemeinschaft mit
demBezug zurKirche und nicht ir-
gendeine Jugendgruppe.“
Sie steht zu ihrem Ehrenamt,

aber sieweiß auch, dass ihr Einsatz
gerade von jungen Leuten in ihrem
Alter eher auf Abwertung satt Ach-
tung stößt. Blöde Sprüche, wie
„DasmachstDu immernoch?“ sei-
en keine Seltenheit. Sie lächelt,
wenn sie von den positiven Reak-
tionen berichtet: „Die ältere Gene-
ration weiß es schon zu schätzen
und von ihr habe ich auch schon
gehört, wie schön es ist, dass ich
meine Einstellung an die Kinder
weitergebe.“

WUSSTESTDU...

Wusstest Du...
...dass, NFL-Cheerleader pro Spiel
nur 50 Dollar verdienen ?

Wusstest Du...
...dass, wer sich in der Warteliste für
Dauerkarten der Greenbay Packers
einträgt, rechnerisch 955 Jahre auf
eine Dauerkarte warten muss ?

Wusstest Du schon...
...welcher, der höchste Bundesliga-
Heimsieg in der Saison 77/78 war ?
Mönchengladbach schlug Borussia
Dortmund damals mit 12:0.

Von Helen Becker

D ZURÜCKGEBLÄTTERT Was war sonst noch?

In Unterfranken saß eine Mutter
nichts ahnend in ihrerWohnung, als
sie über das Babyfon plötzlich eine
fremdeMännerstimmeausdemKin-
derzimmer hörte. Sie rannte ins
Zimmer, brüllte ihn an und schlug
ihn tatsächlich in die Flucht. FOTO: DPA

Einbrecher über
Babyfon gehört

In Rheinland-Pfalz hat ein BMW-
Fahrer einfach stur seinemNavi ver-
traut. Dass es ihn in eine viel zu enge
Gasse lotste, merkte er erst, als es zu
spät war. Ein Abschleppdienst zog
ihn raus, amAuto entstand ein Scha-
den von rund 4000 Euro. FOTO: DPA

Mitdenken
schadet nicht

Ein Betrunkener hat in Niedersach-
sen ein Tretboot gestohlen. Das war
allerdings löchrig und lief voll. Mit
seinem mitgebrachten Bierkrug
schöpfte er dasWasser ab, bis er wie-
der am Ufer war. Dort wartete dann
schon die Polizei... FOTO: FUNKE

Dank Bierkrug
nicht ertrunken

In dem mexikanischen Fischerdorf
San Pedro hat der Bürgermeister
kürzlicheinKrokodil geheiratet.Na-
türlich nur symbolisch. Das jährlich
wiederkehrendeRitual zuEhrendes
Heiligen Petrus soll den Fischern
Reichtum bringen. FOTO: DPA

Bürgermeister
heiratet Krokodil

In Oberöffllf ingen in der Eifel haben
zweiMänner falsche Radarfallen ge-
baut. Autofahrer rasen durch das
Dorf, viele habenAngst um ihreKin-
der.Die ImitatewirkenWunder!Die
Polizei ist begeistert und Nachbar-
dörfer wollen mitmachen. FOTO: DPA

FakeBlitzer sorgen
für Sicherheit

EHRENAMT

JUGEND im

Die neuen Messdiener nach ihrer Einführung ins Amt mit Vikar Jakob Jan Küchler. Alisa Theune (obere Reihe, Zweite von rechts) bildet sie aus. FOTO: PRIVAT

Katie Grosser.
FOTO: PRIVAT

„Wir haben
den Bezug
zur Kirche
und sind

nicht irgendeine
Jugendgruppe.“
Alisa Theune, Gruppenleiterin

K Nach der Erstkommunion be-
sucht Lydia Webelhaus, Küsterin
in St. Walburga, die Schule unter
dem Regenbogen und fragt, wer
Interesse an der Ausbildung zum
Messdiener hat.

K Von Juni bis Dezember läuft
die intensive Vorbereitungsphase

bis im Advent die Neulinge in ihr
Amt eingeführt werden.

K Danach werden die Kinder drei
bis vier Mal im Monat eingeteilt,
die Messen zu dienen. Zurzeit
gibt es in St. Walburga 50 Mess-
diener. Sie sind im Alter zwi-
schen 9 und 18 Jahren.

Derzeit sind 50 Jungen und Mädchen aktiv
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